
Warum Job Crafting immer wichtiger wird
In einer Arbeitswelt, die ständig im Wandel ist, gewinnen Ansätze wie Job Crafting zunehmend an Bedeutung.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter suchen nicht nur nach Erfüllung in ihrer beruflichen Tätigkeit, sondern möchten ihre
Rolle aktiv gestalten. Doch was genau versteht man unter Job Crafting, und wie kann es dabei helfen, die eigene Arbeit
an individuelle Stärken und Interessen anzupassen?

Was ist Job Crafting?
Job Crafting nennt man jene kleinen Veränderungen, mit denen man den eigenen Job nach seinem eigenen
Rollenverständnis umformt und proaktiv mitgestaltet. Mitarbeitende passen kontinuierlich, in kleinen Schritten und
natürlich in Absprache mit ihren Vorgesetzten ihre Arbeitsinhalte, Beziehungen und Wahrnehmungen so an, dass
diese besser zu ihren Stärken, Interessen und Werten passen. Anstatt darauf zu warten, dass der Arbeitgeber die
Rolle definiert, ergreifen Angestellte selbst die Initiative, ihre Tätigkeit umzugestalten. Dieser Ansatz fördert nicht nur die
Zufriedenheit am Arbeitsplatz, sondern steigert auch die Produktivität und Innovationskraft.

Die drei Dimensionen des Job Crafting

Aufgaben-Crafting: Mitarbeitende ändern die Art und Weise, wie sie ihre Aufgaben ausführen oder fügen1.
neue Aufgaben hinzu, die besser zu ihren Fähigkeiten passen.
Beziehungs-Crafting: Hierbei werden die Beziehungen am Arbeitsplatz aktiv gestaltet, z. B. durch die2.
Zusammenarbeit mit Kollegen, die gleiche Ziele verfolgen.
Kognitives Crafting: Mitarbeitende verändern die Art, wie sie ihre Rolle wahrnehmen, und geben ihrer3.
Arbeit eine neue, bedeutungsvolle Perspektive.

Warum ist Job Crafting wichtig?
Job Crafting bietet zahlreiche Vorteile sowohl für Mitarbeitende als auch für Unternehmen:

– Stärkere Motivation: Durch die Anpassung der Aufgaben an die eigenen Stärken steigt die intrinsische Motivation.

– Höhere Zufriedenheit: Mitarbeitende, die ihre Rolle selbst gestalten, sind in der Regel zufriedener.

– Verbesserte Leistung: Die individuelle Anpassung führt oft zu besseren Ergebnissen und erhöhter Effizienz.

– Geringere Fluktuation: Zufriedene Mitarbeitende bleiben länger im Unternehmen.

Wie funktioniert Job Crafting?
Um Job Crafting erfolgreich umzusetzen, ist ein strukturiertes Vorgehen wichtig. Bewährt haben sich folgende Schritte:

Selbstreflexion: Deine Stärken und Interessen identifizieren

Beginne damit, deine persönlichen Stärken, Interessen und Werte zu analysieren. Stelle dir Fragen wie:

– Welche Aufgaben fallen mir leicht?

– Was macht mir besonders viel Freude?

– Welche meiner Fähigkeiten möchte ich stärker einbringen?

https://de.wikipedia.org/wiki/Job_Crafting


Arbeitsplatz analysieren

Betrachte deine aktuelle Rolle und identifiziere Bereiche, die du anpassen könntest. Gibt es Aufgaben, die besser
delegiert werden könnten? Gibt es Projekte, die mehr deinen Stärken entsprechen?

Kommunikation mit Vorgesetzten und Kollegen

Job Crafting erfordert oft die Unterstützung anderer. Sprich vorab mit deinen Vorgesetzten über deine Ideen und zeige
auf, wie diese Änderungen nicht nur dir, sondern auch dem Unternehmen nutzen können.

Kleine Veränderungen umsetzen

Beginne mit kleinen Anpassungen, um den Erfolg deines Job Craftings zu messen. Vielleicht startest du damit, eine neue
Methode in deiner Arbeit auszuprobieren oder dir Zeit für eine Aufgabe zu nehmen, die dir besonders liegt.

Erfolg überprüfen und anpassen

Evaluieren ist ein wichtiger Bestandteil des Prozesses. Frage dich regelmäßig, ob die Änderungen die gewünschten
Ergebnisse bringen, und justiere bei Bedarf nach.

Best Practices für erfolgreiches Job Crafting
– Offene Kommunikation: Transparenz mit Kollegen und Vorgesetzten ist entscheidend.

– Flexibilität: Sei bereit, verschiedene Ansätze auszuprobieren und bei Bedarf zu ändern.

– Weiterbildung: Nutze Weiterbildungsangebote, um neue Fähigkeiten zu erlernen, die dein Job Crafting unterstützen.

– Netzwerken: Tausche dich mit anderen aus, die ähnliche Interessen haben, und finde Inspiration.

Die Rolle des Arbeitgebers im Job Crafting
Auch Unternehmen profitieren, wenn sie Job Crafting aktiv fördern. Diese Tatsache solltest du in deine Argumentation
einbauen. Denn du brauchst deinen Arbeitgeber, um deine Ideen zum Erfolg zu bringen. Einige Möglichkeiten, wie
Arbeitgeber diesen Prozess beispielsweise unterstützen können, sind:

– Flexibles Arbeitsumfeld schaffen: Gib Mitarbeitenden die Freiheit, ihre Aufgaben individuell zu gestalten.

– Regelmäßiges Feedback: Fördere einen offenen Austausch über Ziele und Erwartungen.

– Weiterbildungsmöglichkeiten anbieten: Ermögliche es den Mitarbeitenden, ihre Stärken weiterzuentwickeln.

Fazit: Job Crafting als Weg zu mehr Zufriedenheit und Erfolg
Job Crafting ist ein effektives Werkzeug, um die eigene Rolle im Unternehmen individuell zu gestalten und so mehr
Zufriedenheit und Motivation zu erreichen. Durch die aktive Anpassung der Aufgaben, Beziehungen und Perspektiven an
die eigenen Stärken und Interessen können Mitarbeitende ihre berufliche Erfüllung steigern und gleichzeitig zum Erfolg
des Unternehmens beitragen.

Wenn du eine Veränderung wünschst, neue Jobs gibt´s bei uns! Hier geht´s zu unserem Stellenmarkt.

 

https://www.adevis.de/news/jobsuche-leicht-gemacht-acht-wege-zu-deinem-neuen-job
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